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£)ie SSermogenêabgaBe ober ber <&taatmolofy

Mignon rediviva
Äennft bu baê Sanb roo bie gaêciften gtüb'n

Unb fcbroarje Jpemben auf bie Selber jieb'n

Unb ?TJcuffolini auf bem Sluirinat

3um Siener roirb am Âom'gêtbeal?

Äennft bu eê roobl?

Sabin, babin

Âann'ê bicb, 0 mein ©eliebter, bocf) nicbt jieb'n

Äennft bu baê Jôauê Auf«Säulen rubt baê Sach,

(Sê glänjt ber ©aal, eê fcbtmmett baê ®emad),

Çffio ber b'Annunjto ftebt, ber gute 9ftann

Unb g'tab fich §tcf>t ein fcbroarjeê ^)embe an?

Äennft bu eê roobl?

Sabin, babin

SBoll'n roir, 0 mein 35efd)ü(5er, boeb n'd)t jieb'n.

Äennft bu ben SSerg mit feinem 3Bolfenjteg

2Bo ber Sefft'n nad) ©üben nimmt ben ÏBeg?

Sabinter roobnt beê Srachen alte SSrut;

Sie ®renje ju beroad)en roäre gut.
Äemtff bu ihn roobl

Sabin, babin

®ebt unfer 5Beg ©ot'jjera, laf unê jieb'n.
iSrnugott Unscrflont»

S3acfftfcb^ogi!
S3ttd)bà'nbïcr: Saê ift ein SBerf,

baê für ©ie nod) nicbt pafit!"
S od) ter: ©eben (Sie cê nur ber!

3Jcir paßt genau baê, roaê für mich

nicht paßt!" mt

@n alti ©rfinbig
Seê chaafcht be ßüütc bbrichte

cfange obni Srobt
bie allerlcngfchte ©fchichte

rot)t obéré Tim. Sa gobb.

Ttcv màa'nt fafcht 'ê fei e SSonbcr

frifch. 00 Ämerifa
onb gh)d); mer benbê btnn Sonbcr

oor Sobre au fcho fa.

3Bt)t oberem Sobcl ene

ifcht 'ê SSctter £optmcè -fumé.

Sei ane bant glucget,
bei fen mt) erbe=n=uuê.

3fdf)t 'ê Sptucd) boffc gbanget,

betê ghiäßc: 33itti db,omm!

Sie groörflet geberebceft

fääb: 'ê ifd) mer büt nüb brom.

©cnb b'Säbc unejogc
benn fâgibê: ©ab nüb j'fpot.
Sic atterfdbdnfdbte ©fchichte

fenb gange obni Srobt.
Onb bääßt au feê SJîarconi.

gunffpröd) betê menge ggee

roçt obéré i&obel ufe.

'ê beb jebeê groeßt: SSobce.

gn Appcjettcr ^»örfd)tli,
e SKcetli böbfeh onb brao

Sucg ober jebem Sobel

fpielt fo cn Sclcgrapb- Suliuê Immami

®'33ermöge84Cbgob

Sa' SKeili feit jom £eiri Sufs,

S'33ermôgcê=Abgob, ©ottfrieb ©tu^,
Sa' flaatlich fanftionierte Staub,

Sa 33löbfinn macht mi ernftli taub.

dbr guete Sût, bibenfib au,

©itê S3lucbroürft büte oonere ©au,
©0 bat me ficher gefl fi tobt,

©0 ôppiê öbcrlcbt mc nöb.

Tie meint, baè roäß föfd) jebeê Sbinb,
SSenn alfi £cnä brotä fenb,

3fch niemer mcb Jörn (§ier legä,

ê'tfch truurig, baß me baê mueß fäge.

SRcfultat
Sä 2Jlcilï feit jom £ctri 2uf?,

S'33crmôgcê=Abgob, ©ottfrieb ©tuè.
P>oé Sonner unb tyob Soria,
Sic ifd) bafyab mit ©loria.

*
0 1> e m b e r

9cun fommen roieber bte thé dansant"

unb all bie SBerein unb SSereindjen chantant,
bie bterfelgen roärmlid)en Abenbgeft^e,

bie £>fenbanf=, ^>olfîer= unb 23orfenftetrot'(5e,

bie 9täud)let'n unb ©dbt'nf lein unb ftillen ©eroäffer,

man feuchtet unb troefnet unb roirb immer näffer,

unb braufen in 9îebel unb Stegen unb SEÖinb,

ba gebn nur nod) 9Jîenfd)en, bie feine mebr fmb.
ïinben

©taitjcIfitjTOcm

Heike ^
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Mission recliviva
Kennst du das Land wo die Fascisten glüh'n
Und schwarze Hemden auf die Leiber zieh'n

Und Mussolini auf dem Quirinal
Zum Diener wird am Königsideal?

Kennst du es wohl?

Dahin, dahin

Kann's dich, o mein Geliebter, doch nicht zieh'n

Kennst du das Haus AufSäulen ruht das Dach,

Es glänzt der Saal, es schimmert das Gemach,

Wo der d'Annunzio steht, der gute Mann
Und g'rad sich zieht ein schwarzes Hemde an?

Kennst du es wohl?

Dahin, dahin

Woll'n wir, o mein Beschützer, doch nicht zieh'n.

Kennst du den Berg mit seinem Wolkensteg

Wo der Tessin nach Süden nimmt den Weg?

Dahinter wohnt des Drachen alte Brut;
Die Grenze zu bewachen wäre gut.
kennst du ihn wohl?

Dahin, dahin

Geht unser Weg Svizzera, laß uns zieh'n.
Araugott Unverstand

Backsisch-Logik

Buchhändler: Das ist ein Werk,

das für Sie noch nicht paßt!"
Tochter: Geben Sie cs nur her!

Mir paßt genau das, was für mich

nicht paßt!" Ski.

En alti Erfindig
Ietz chaascht de Lüütc bbrichte

cfange ohni Droht
die allcrlcngschte Gschichte

wyt obérs Meer. Da gohd.

Mer määnt fascht 's sei c Wondcr

frisch vo Amerika

ond glych; mer hends bym Tondcr

vor Iohre au scho ka.

Wyt öbercm Tobel ene

ischt 's Vctter Hoptmes Huus.
Dei ane hani glucgct,
dei ken my erbc-n-uus.

Ischt 's Lyntucch dossc ghauget,

hcts ghääßc: Bitti chomm!

Die gwörflct Fedcrcdccki

sääd: 's isch mcr hüt nüd drom.

Scnd d'Lädc unezoge

dcnn sägids: Gad nüd z'spot.

Die allcrschönschte Gschichte

scnd gangc ohni Droht.
Ond hääßt au kcs Marconi.

Funkspröch hcts mengc ggcc

wyt öbcrs Tobel use.

's hed jcdes gweßt: Wohcc.

En Appczcller Pörschtli,
e Mcctli höbsch ond brav

Lucg öbcr jcdcm Tobcl

spielt so cn Telegraph. Zuiws àm-mn

D'Vermöges-Abgob
Dä Meili seit zom Heiri Lutz,

D'Vcrmögcö-Abgob, Gottfried Stutz,
Dä staatlich sanktionierte Raub,
Dä Blödsinn macht mi ernstli taub.

Ehr guete Lüt, bidenkid au,

Gits Blucdwürst hüte vonerc Sau,
So hät me sicher gest si tödt,

So öppis überlebt mc nöd.

Me meint, das wäß sösch jedcs Cbind,

Wcnn alli Hcnä brotä scnd,

Isch niemcr mch zom Eicr legä,

s'isch truurig, daß me das mucß sägc.

Resultat
Dä Meili seit zom Hein Lutz,

D'Vermöges-Abgob, Gottfricd Stutz.

Potz Donncr und Potz Doria,
Die isch bachab mit Gloria.

November
Nun kommen wieder die cks ci-mssnt"

und all die Verein und Vereinchen à-mt-mt,
die bierselgen wärmlichen Abendgesitze,

die Ofenbank-, Polster- und Vorfensterwitze,

die Räuchlein und Schinklein und stillen Gewässer,

man feuchtet und trocknet und wird immer nässer,

und draußen in Nebel und Regen und Wind,
da gehn nur noch Menschen, die keine mehr sind.

Linden

Stachelschwein
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